
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der .auf Ezw� die Mitnahme eines )ahrrades"

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren ,hre monatlichen .osten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Die norwegische Mentalität ist der Deutschen sehr ähnlich! Allerdings sind die Einwohner Bergens sehr naturverbunden und es ist z.B. normal beim Gassigehen oder beim Spaziergang mit dem Kinderwagen, auf den einfachsten der 7 Berge zu spazieren. Besonders wenn man in einem der Studentenwohnheime wohnt, ist man umgeben von anderen Internationals, die genauso motiviert sind wie man selbst, das Land und die Leute zu erkunden. In meiner WG haben wir Geburtstagsessen veranstaltet, sind zusammen feiern gegangen und haben gemeinsam Trips geplant. Je nachdem welche Kurse man wählt, hat man relativ viel Freizeit (da die Lehrveranstaltungen meist nicht so viele SWS haben). Ich würde empfehlen sich vor Beginn des Auslandssemesters ein Paar erschwinglicher Wanderschuhe zuzulegen, eine dicke Winterjacke (zur Not schicken lassen) und Sportsachen mitzunehmen.  Ich hatte mir auch Gummistiefel geholt, die mich während der gesamten Zeit begleitet haben. Es regnet tatsächlich viel in Bergen (regenreichste Stadt Europa), aber ich hatte letztes Jahr Glück mit viel gutem Wetter bis in den Oktober rein. Man freut sich dann umso mehr, wenn die Sonne scheint und gewöhnt sich an jede Wetterlage. 
	Studiengang Semester: Am Anfang gibt es eine Mentorweek, in der jeder in eine bestimmte Mentorgruppe eingeteilt wird und eine Woche lang an Spielen und Parties teilnimmt. Ich fand die Mentorweek super, da unsere Mentoren sympathisch waren und sich viel Mühe gegeben haben. Die Trinkkultur ist dort allerdings etwas extremer und bei anderen Gruppen wurde anscheinend nur viel gesoffen. Man wird aber nirgendwo zu irgendetwas gezwungen und lernt einfach neue Leute kennen. Es gab auch eine offizielle Auftaktveranstaltung von der Uni auf dem Hauptplatz, bei der Zimtschnecken und Getränke verteilt wurden. Ich habe mich gut integriert und informiert gefühlt. Von den Kurse konnte ich mir allerdings nicht viel anrechnen lassen (da ich den überfachlichen Wahlpflichtbereich auch schon voll hatte). Somit habe ich 37,5 Credits abgeschlossen, aber nur 16 Credits angerechnet bekommen. Meinen Studiengang gab es allerdings auch nicht an der Universität von Bergen. 
	verzeichnen: Es gibt viele Kurse, die für Erasmus-Studenten auf englisch gehalten werden. Ich habe zusätzlich einen A1 Norwegisch Kurse belegt, der mir viel Spaß gemacht hat und für Deutschsprechende auch relativ einfach ist. Da man super viele andere Internationals trifft, redet man täglich sowohl in der Uni als auch privat Englisch und ich fühle mich jetzt viel wohler beim Sprechen. 
	dar: Sehr positiv aufgefallen, ist mir die gute Organisation der Uni in Bergen! Beinahe alles wird online geklärt, man erhält viele E-Mails mit Erklärungen und die Internetseite ist sehr übersichtlich. Man hat mir bei Fragen immer schnell geantwortet. Einmal konnte ich mich wegen technischer Schwierigkeiten nicht einloggen und mein Examen abgeben, nach 10 Minuten war alles geklärt. Wenn man eine persönliche Beratung möchte, kann man immer zum Studentcenter gehen. 
Mit den Kursen an sich war ich leider nicht hundertprozent zufrieden. Ich habe Scandinavian Literature (19. century) belegt, was ich gut fand. Allerdings waren dort nur unmotivierte Internationals, die einen leichten Kurs belegen wollten. Mein anderes Modul war Electronic Literature, dass sich viel mit elektronisch erstellter Fiktion aus den 80ern/90ern beschäftigt hat und relativ langweilig war. Mein Norwegischkurs war aber super und ich hatte viel Freizeit, die ich mit Wandertouren und Trips füllen konnte :) 
	Leistungsverhältnis: Ich habe mir selten etwas in der Mensa geholt, die Preise waren allerdings vergleichbar mit denen in Berlin. Dort gibt es auch belegte Brote, Waffeln, Muffins, Jogurts etc. Je nach dem an welcher Fakultät man ist, gibt es auch warme Mahlzeiten. 
Ich habe aber meist nach den Veranstaltungen im Wohnheim gegessen, da ich keine richtige Mittagspause hatte (in Norwegen gibt es nach 45 Minuten immer 15 Pause, man hat also zwischendurch keine halbe Stunde Zeit). 
Die Lebensmittelpreise sind verglichen mit Deutschland sehr hoch. Eine Gurke kostet 2€ und Käse mindestens 3€. Der anfängliche Schock verfliegt aber schnell und man arrangiert sich mit seinen Möglichkeiten. Ich habe zu Beginn einen großen Sack Reis gekauft, Knäckebrot, Frischkäse, Obst und gefrorenes Gemüse. Man kann, wenn man etwas nachdenkt, gut und gesund essen und nicht zu viel ausgeben.  
	Sie zu: Ich habe mir zu Beginn ein Semesterticket geholt, der Preis war in Ordnung. Man kann sich auch jeden Monat ein neues Ticket holen, was ungefähr auf das Gleiche kommt. Praktisch ist, dass man sich das Ticket sowohl online fürs Handy, als auch in Papierform holen kann. 
Fahrräder habe ich relativ selten gesehen, wahrscheinlich weil es sehr hügelig und regnerisch ist. 
	vor Ort: Als Student bekommt eine Wohnung garantiert. Ich habe im berühmt-berüchtigten Fantoft gewohnt und fand es super! Ich hatte Glück und bin im neu gebauten TRE Block gelandet. Man teilt sich eine große Küche (4 Kühlschränke, 2 Tiefkühler, 2 Herde, 2 Spühlmaschinen) mit einer Sitzecke und einem großen Tisch mit 15 anderen Studenten. In Fantoft wohnen fast nur Internationals,  es ist 20min von der Stadt entfernt und wie ein kleines Dorf. Am Anfang war ich geschockt, weil man sich im TRE Block ein Zimmer teilt. Allerdings kam ich sehr gut mit meiner Mitbewohnerin aus und hatte keine Probleme. Auch die anderen Bewohner meiner Küche habe ich sehr lieb gewonnen. Ich habe pro Monat ca. 300€ bezahlt. In anderen Blöcken hat man ein eigenes Zimmer, teilweise auch ein eigens Bad und eine eigene Küche. Oder eine Art normale WG zu 2./8. 
Es gab auch große WG Parties, aber nach meiner Erfahrung kann man sich immer raushalten, wenn man keine Lust hat. Wenn man allerdings mehr Zeit mit Norwegern verbringen möchte, sollte man sich um ein Wohnheim in der Innenstadt oder eine Wohnung dort kümmern. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Es stimmt was in anderen Berichten gesagt wurde: das Beste an Bergen ist die Natur! Ich war vorher nie wirklich wandern und habe es dort lieben gelernt. Es gibt viele Berge für Anfänger, andere sind etwas schwieriger, aber nirgendwo muss man ein Bergsteiger sein. Sobald das Wetter gut ist, planen alle ihren nächsten Ausflug. Die Stadt an sich ist überschaubar und hat ein paar nette Museen, eine hübsche Innenstadt und einen kleinen Hafen. Wirklich empfehlen kann ich einen Trip zum Preikestolen einem Felsplateau in der Nähe von Stavanger, das ist es wirklich wert. Ich war auch bei der berühmten Trolltunga und hatte Spaß, aber der Hype ist vielleicht ein wenig zu viel. Ansonsten bin ich mit einer Gruppe nach Tromso gereist und habe (schwach aber dennoch) Nordlichter gesehen. Selbst ohne diese ist die Natur dort wunderschön und ich kann die Insel Sommeroy sehr empfehlen. 
In Fantoft gibt es ansonsten noch den Klubb Fantoft, in dem Parties (mehr oder weniger erfolgreich), Frühstücksbuffets, Bingoabende und Filmabende organisiert werden. 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ich habe leider nicht Buch geführt, wie viel ich wann ausgegeben habe. Die Erasmusförderung hat aber tatsächlich viel gebracht und mindestens die Miete abgedeckt. Wenn man also vorher etwas spart/arbeiten geht/sich zum Geburtstag Unterstützung wünscht und vor Ort gut haushaltet, ist es definitiv machbar. Ich war zum Schluss überrascht, dass ich tatsächlich weniger ausgegeben habe, als vorher gedacht. 
	Group1: Auswahl1


